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Das Windjahr 2018 lag 8% über dem 30jährigen Durchschnitt, wie die offiziellen 
Messungen von Meteo Swiss in Schaffhausen - also nahe dem Windpark Verenafohren - 
bestätigen. Der Windpark Verenafohren hat im Betriebsjahr 2018 aber nicht entsprechend 
mehr, sondern sogar rund 18% weniger Stromertrag erwirtschaftet als prognostiziert 
(Quelle: www.verenafohren.de). Daraus folgt, dass in den kommenden Jahren – bei 
durchschnittlichen Windverhältnissen – der Stromertrag voraussichtlich sogar noch 
erheblich weiter unter der Prognose liegen wird als im Jahr 2018. 

Gemeinderäten der beteiligten Kommunen wurden seinerzeit in den 
Entscheidungsvorlagen Gewinne von bis zu 7% versprochen. Die nunmehr für ein 
überdurchschnittliches Windjahr vorliegenden Stromerträge lassen die Folgerung zu, dass 
diese Gewinnziele für 2018 nicht erreichbar sind und – gemäss den Winddaten von 30 
Jahren – auch über die verbleibenden Betriebsjahre nicht erreichbar sein werden.  

Die beteiligten Kommunen Singen, Engen, Steißlingen, Radolfzell, Stockach und 
Tuttlingen sind nun gefordert, ihre aus Steuergeldern finanzierten Investitionen endlich 
durch unabhängige Experten überprüfen zu lassen, sich der Sachlage öffentlich zu stellen 
und allfällige Konsequenzen zu ziehen. Die Bürgerinnen und Bürger der betroffenen 
Gemeinden haben ein Recht darauf, über Gewinne bzw. Verluste aus den eingesetzten 
öffentlichen Geldern zeitnah unterrichtet zu werden. Zumindest eine Gewinn-und-Verlust-
Rechnung für das Jahr 2018 der gemeinsamen Betreibergesellschaft sollte im Rahmen 
üblicher Geschäftsbesorgung bereits vorliegen. Wenn diese korrekt gemacht wurde, sollte 
die endgültige Form der Bilanzierung für 2018 nur geringfügige Abweichungen ergeben 
und keinen Grund darstellen, das Thema zu verschleppen. 

In diesem Zusammenhang erinnert das Forum Hegau-Bodensee daran, alle kommunalen 
Investoren frühzeitig und vor Baubeginn darüber informiert zu haben, dass die von den 
Projektierern bestellten Prognosen fälschlicherweise als den Standards entsprechende 
Gutachten deklariert wurden. Dieser Sachverhalt wurde durch ein Schreiben des TÜV 
SÜD bestätigt. Die Dossiers „Kommunale Finanzierungen von Windparks“ und „Prognosen 
als Gutachten deklariert“ sind auf www.forum-hegau-bodensee.de einsehbar. 

Die in der IG Hegauwind organisierten Kommunen sollten ausserdem erklären, was die 
enttäuschenden Erträge aus Verenafohren für die anderen angedachten Windradstandorte 
in der Region bedeuten, insbesondere für das vorläufig ruhende Projekt Kirnberg mit 
seinen im Vergleich eher noch schlechteren Voraussetzungen als Verenafohren. 
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